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> Des Buß⸗ und Bettages 
wegen erſcheint die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Donnerſtag, 
den 12. d. Mts., Abends. 


Die Streik Unruhen in Lodz. 


Zu dem bereits geſtern mitgetheilten, von 
bedenklichen Arbeiter⸗Unruhen begleiteten Streik 
in Lodz in Ruſſiſch⸗ Polen wird dem „Berl. 
Tagebl.“ aus der Stadt Lodz ſelbſt Folgendes 
geſchrieben: 

In Lodz iſt in ſämmtlichen Fabriken am 
5. d. M. die Arbeit niedergelegt worden. Lodz 
iſt der zweitgrößte Induſtrieort Rußlands, die 


— 


" Sabriketablifjements im Lodzer Bezirk, meiſt 
Webereien und Spinnereien, beſchäftigen über 
30 000 männliche und weibliche Arbeiter. Die 
Steigerung der Lebensmittelpreiſe und die 

Weigerung der Fabrikanten, die Löhne der 


Theuerung entſprechend zu erhöhen, haben den 
' Anlaß zum Streik gegeben, welcher am 3. d. 
zum erſten Ausbruch kam. Den meiſten Fa⸗ 
briken der Textilbranche blieb nichts übrig, als 
den Betrieb einzuſtellen. Die erſten Zuſammen⸗ 
rottungen der zahlloſen Arbeiter auf den Straßen 
wurden durch berittene Koſackenpatrouillen mit 
leichter Mühe zerſtreut. 
5 Am 4. d. M. Morgens verſammelten ſich 
die Arbeiter des Poznanski'ſchen Etabliſſements, 
gegen 4000 an der Zahl, in der Nähe deſſelben, 
drangen dann in die Arbeitsſäle,, verjagten die 
wenigen noch arbeitenden Leute und zerſtörten 
Die koſtbaren Maſchinen. Die herbei⸗ 
eeilende Koſacken⸗Abtheilung hieb mit bleigefüllten 
Knuten unbarmherzig in die dichtgedrängte 
Menge ein, viele Arbeiter trugen Verletzungen 
davon. Ein Koſack wurde durch einen Stein⸗ 
wurf am Kopfe ſchwer verwundet, ſtürzte aus 
dem Sattel und wurde von dem über ihn 
herfallenden Pöbel übel zugerichtet. Auch der 
Polizeimeiſter der Stadt Lodz, Oberſtlieutenant 
Danilczuk, wurde von einem Steinwurfe ges 
troffen. Erſt den herbeieilenden zwei Kom⸗ 
pagnien Infanterie (37. Jekaterinburger Regi⸗ 
ment) gelang es, die Arbeitermaſſen zu zer⸗ 
ſtreuen und den Zugang zum Etabliſſement von 
allen Seiten abzuſperren. 


Leuilleton. 
Der Erbfeind. 
44.) (Fortſetzung.) 


Der Gräfin Haupt war jetzt tief auf die Bruſt 
geneigt, während ihre Hände wie im Gebet ge⸗ 
ſchloſſen, auf dem Halſe des Pferdes lagen. 
Immer eindringlicher redete dagegen Fernande zu 
ihrer Begleiterin: „Du mußt mir ehrlich antwor⸗ 
ten, Sitta! Mein Gefühl jagt mir, Du darſſt in 
der bisherigen Weiſe nicht beharren. Bedenke nur, 
reiſt Manfred jetzt wieder ab, ſo iſt jede weitere 
Annäherung ausgeſchloſſen. O, glaube mir, die 
Männer haben ihren Stolz! Einen triftigen 
Grund zu Deiner Kälte haſt Du doch wirklich 
nicht! Ach, wie oft iſt nicht um einer Laune 
willen ein Lebensglück verſcherzt worden!“ 

Bei dieſen Worten hob ſich die Bruſt der Ange⸗ 
redeten ſtürmiſch, das langverhaltene Wehe brach 
in einem heftigen Schluchzen hervor und leiden⸗ 
ſchaftlich rief ſie: 

„O, Fernande, erbarme Dich und ſprich 
nicht von Laune, das — das ertrage ich 
nicht! Ja, Du kennſt die Gefühle meines 
Herzens, Du weißt, die Liebe zu ihm iſt der 
Sonnenſchein meines armſeligen Lebens, ſie 
allein hat mir Muth und Kraft gegeben, den 
rechten Weg zu wandeln, trotz aller Anfein⸗ 
dungen und Gefoh ren. Aber Du vergißt meine 
jetzige Lage und bedenkſt nicht die veränderten 
Verhältniſſe. Jetzt, nach dem Ordnen von 
Großvaters Nachlaß, ſtellt ſich heraus, welch ein 
armes Mädchen ich bin, das kaum im Stande 
ſein wird, das Ziegelſchloß ſich zu erhalten. 
Jetzt müßte ich mir verächtlich erſcheinen, wollte 
iich mich noch immer in Hoffnungen wiegen, die 

Leinſt, ach, Fernande, meine Seligkeit ausgemacht!“ 


Am 5. Mai zogen mehrere Tauſend der 
Streikenden von einer Fabrik zur andern, be⸗ 
ſetzten ſämmtliche Räume und vertrieben die 
arbeitenden Genoſſen durch Drohungen und Ge⸗ 
walt. Leider ging es hierbei ohne Meſſerſtiche 
nicht ab. Sämmtliche Straßen wimmelten von 
Menſchen. Die Kavallerie ⸗ Patrouillen fanden 
jedoch keinen Grund, gegen die Arbeiter einzu⸗ 
ſchreiten. Hierauf fand in den meiſten Fabriken 
die Auszahlung der Wochenlöhne ſtatt. Gegen 
5 Uhr Nachmittags war keine einzige Fabrik 
mehr im Gange. Mit Einbruch der Dunkel⸗ 
heit zogen etwa 20.000 Arbeiter in die Alt: 
ſtadt, welche faſt ausſchließlich von Juden be⸗ 
wohnt iſt, und verſuchten verſchiedene Läden zu 
plündern. In dem Laden eines jüdiſchen 
Schlächters, welcher ſich zur Wehr 
ſetzte und einenchriſtlichen Arbeiter 
erſtach, entſpann ſich eine blutige 
Schlägerei, welche auf der Straße ihre 
Fortſetzung fand; die Juden ſetzten ſich tapfer 
zur Wehr und vertheidigten ihr Eigen⸗ 
thum, indem ſie die Häuſer verrammelten 
und die Angreifer aus den Fenſtern mit Steinen 
bewarfen und mit Revolvern bedrohten. Die 
Tumultuanten riſſen das Straßenpflaſter auf 
und begannen die Häuſer durch Steinwürfe zu 
demoliren. 

Unbegreiflicher Weiſe erſchien kein Militär, 
welches das Leben und Eigenthum der jüdiſchen 
Einwohner hätte ſchützen können. Drei 
jüdiſche Einwohner verloren bei 
dieſen wüſten Szenen ihr Leben, 
ebenſo einer der Angreifer, ein polniſcher Ar⸗ 
beiter, die Zahl der Verletzten und Verwundeten 
läßt ſich gar nicht konſtatiren. Die Straßen 
waren bis in die ſpäte Nacht hinein mit 
lärmenden und trunkenen Arbeitern gefüllt. 
Einige hundert Perſonen wurden 
verhaftet. 

Die in der Stadt herrſchende Aufregung iſt 
unbeſchreiblich; es iſt anzunehmen, daß die fol⸗ 
genden Tage noch ſchlimmere Auftritte bringen 
werden. Die Arbeiterkolonie und das Etabliſſe⸗ 
ment von Scheibler in Pfaffendorf, welches die 
meiſten Arbeiter beſchäftigt, iſt durch zwei 
Kompagnien Infanterie, welche dort einquartirt 
wurden, geſchützt. Der Gouverneur iſt inzwiſchen 


„Höre ich recht, Sitta — iſt das wirklich 
der einzige Grund, der Dir Dein Benehmen 
gegen Manfred vorſchreibt?“ fragte Fernande 
verwundert. 

„Ja, der einzige — allein er iſt wohl 
maßgebend genug für mich. Glaubſt Du nicht, 
es werde die Geſellſchaft, die ſich ſo gern damit 
befaßt, immer nur das Nachtheiligſte über uns 
zu denken, nicht ſagen: „Seht, die Letzte des 
edlen Grafengeſchlechts erhebt endlich, da des 
ſtolzen Ziegelſchloſſes Grundmauern von der 
Noth unterminirt ſind, drängende Hypotheken⸗ 
gläubiger bereits ihre Finger gierig nach dem 
Stammſitze ihrer Ahnen ausſtrecken, die Hände 
hülfeflehend zu Denjenigen empor, auf die man 
früher hochmüthig hinabgeſchaut?“ Wie könnte 
ich Manfred meine wahre, uneigennützige, 
Alles duldende, Alles überwindende 
Liebe beweiſen, die mich bewogen, ihm 
die Hand zum Bunde zu reichen; wie ihn über⸗ 
zeugen, nicht Selbſtſucht, nicht der Wunſch, 
meinen Beſitz vom Untergange zu retten, wäre 
maßgebend geweſen. Nein, Fernande, ſo mich 
zu demüthigen vermag ich nimmermehr! Und 
nun weißt Du, warum ich kalt und gleichgültig 
erſcheine, warum ich gegen alle weichen Re⸗ 
gungen das Herz verſchließe und mein hartes 
Loos geduldig zu ertragen ſuche!“ fügte ſie mit 
ſteigender Bitterkeit hinzu. 

Ohne die Freundin zu unterbrechen, hatte 
Fernande dieſem Erguſſe gelauſcht, der Sitta 
ganz und gar mit ihren Gedanken beſchäftigte. 
Daher konnte ſie auch das unterdrückte ſchalk⸗ 
hafte Lächeln der jungen Frau nicht wahr⸗ 
nehmen, nachdem ſich dieſe im Sattel ſtraff 
Br und mit tief ernſter Stimme 
agte: 

„Erinnerſt Du Dich, mir erſt vorgeſtern, 
als ich das Bild Eurer Urahne Theophila voll 


Nee 


aus Petrikau eingetroffen; derſelbe hat die 
Arbeiter aufgefordert, ſich ruhig zu verhalten 
und ihnen verſprochen, den Mißſtänden abzu⸗ 
helfen und ihre Forderungen, ſoweit dieſelben 
begründet, zu unterſtützen. 

SC ee 


Vom Zandtage, 


In der Montags⸗Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes motivirte zunächſt der 

Abg. Richter den freiſinnigen Antrag, der die 
Regierung um Auskunft darüber erſuchen ſollte 1. ob 
dieſelbe die Niederlegung fiskaliſcher Gebäude, bezw. 
die Abtretung fiskaliſchen Grund und Bodens in der 
Umgebung des königl. Schloſſes beabſichtigt, 2. ob die⸗ 
ſelbe es für angemeſſen erachtet, nochmals eine Lotterie 
zu genehmigen zur Erwerbung bezw. Niederlegung von 
Privatgebäuden in der Umgebung des königl. Schloſſes. 
Zur Beantwortung der erſteren Frage verlas 

Staatsminiſter v. Boetticher eine Kabinets⸗ 
ordre, die, wie er im Voraus bemerkte, allen an das 
Teichprojekt geknüpften Aeußerungen ein Ende mache. 
Dieſelbe lautet: „Auf den mir gehaltenen Vortrag be⸗ 
ſtimme ich, daß für das für den hochſeligen Kaiſer 
Wilhelm I. zu errichtende Nationaldenkmal ein Ent: 


wurf ausgearbeitet werde, bei welchem die Denkmals 
anlage auf das öſtliche Ufer des Kanals beſchränkt 
bleibt und von der jetzigen Fluchtlinie des gegenüber 
liegenden Ufers überall einen Abſtand von mindeſtens 
18 Meter erhält.“ Staatsminiſter v. Boetticher fügte 
dann den Ausdruck der Hoffnung hinzu, daß das 
Denkmal am 100-jährigen Geburtstag des Kaiſers 
Wilhelm I. (22. März 1897) enthüllt werden könne. 
Damit war die erſte Frage verneinend beantwortet, 
da fiskaliſches Terrain nur auf dem weſtlichen Ufer 
des Kanals in Frage kommt. Bezüglich der zweiten 
Frage konſtatirte der Miniſter des Innern, 

Herrfurth, daß weder ſchriftlich noch mündlich, 
weder amtlich noch außeramtlich ein Antrag auf Ge⸗ 
ſtattung einer Lotterie zu dem bezeichneten Zwecke an 
ihn gelangt ſei. Eine Abſicht der Regierung, eine 
Lotterie zu genehmigen, könne demnach nicht beſtehen 
noch beſtehe ſie. Die Frage, wie es ſich mit dem 
kaiſerlichen Auftrag an Herrn Oberverwaltungsgerichts. 
rath Kunze betreffend die Anlegung von Schloßterraſſen 
verhält, blieb unaufgeklärt. Auf ihn bezog ſich allem 
Anſchein nach die Bemerkung des Miniſters v. Boetticher, 
die Regierung könne Erklärungen nicht abgeben über 
Vorgänge, welche nicht in den Kreis ihrer verantwort⸗ 
lichen Thätigkeit fallen und nicht über Vorgänge, 
welche ſich in der Umgebung der Allerhöchſten Perſon 
abgeſpielt haben, aber nicht Regierungshand⸗ 
lun gen betreffen. 

Gegen derartige Lotterieprojekte erklären ſich Graf 
Limburg⸗Stirum (konſ.), Dr. Vopelius (frei 
konſ.), Hobrecht (natl.). 

Der wildkonſervative Abg. Cremer (Teltow) 
konnte natürlich der Verſuchung, Herrn Kunze zu ver⸗ 


Intereſſe betrachtete, mit ſichtlicher Befriedigung 
und Genugthuung verſichert zu haben, die einzige 
Aehnlichkeit zwiſchen Euch Beiden beſtände nur 
in der Gleichheit der Geſichtszüge? Mein lieber 
Schatz, Du irrſt hierin. Aus Deiner offenen 
Herzensäußerung läßt ſich ein anderes Urtheil 
über Deine Aehnlichkeit mit dieſer Theophila 
fällen! Nicht nur im Aeußern gleichſt Du ihr 
Zug um Zug, ſondern auch Dich beſeelt der⸗ 
ſelbe maßloſe Stolz, welcher jene böſe Frau 
jo gefährlich werden ließ! Das habe ich nun 
erkannt!“ 

„Um Himmels willen, Fernande, Du 
täuſcheſt Dich! — Ich — ich ſollte dieſem 
herzloſen Weibe dieſer unedlen Mutter 
gleichen! — Nein, niemals, Fernande, das wäre 
zu entſetzlich!“ eiferte Sitta purpurroth vor 
innerer Erregung. 

„Bitte, unterbrich mich nicht!“ wehrte 
die junge Frau mit Zeichen der Ungeduld ab. 
„Dein Charakter tritt jetzt immer deutlicher zu 
Tage. Wem das Urtheil boshafter Menſchen 
höher gilt als das eigene Lebensglück, wer das 
Haupt nicht beugen und ſich demüthigen kann, 
in deſſen Herzen ſitzt ein gar gefährlicher Dünkel! 
Nur Dein Hochmuth ließ Dich in ſo ſchroffer 
Weiſe des Vaters Hülfe zurückweiſen! Meinſt 
Du, der herzensgute alte Mann hätte das 
nicht tief empfunden? Schau doch mich an? 
Habe ich mich nicht um meiner Liebe zu Fe⸗ 
derigo willen auch demüthigen müſſen? Weder 
das Gerede der Menſchen noch des Vaters 
Zorn habe ich gefürchtet. Und Du willſt Dich 
von einem ſolchem Stolze beherrſchen laſſen? 
Ja, ja, daran erkennt man Dich genau — 
Du biſt die echte Tanneberg vom Ziegelſchloß!“ 

Wahrhaft erſchreckt ſtarrte Sitta der 
Sprecherin ins Geſicht und rang nach Worten. 
Bevor ſie ſich jedoch einigermaßen zu faſſen 


theidigen und in Antiſemitismus zu machen, nicht 
widerſtehen. 

Abg. Richter. behielt ſich vor, die Lotteriefrage 

in ihrer prinzipiellen Bedeutung weiter zu verfolgen. 
Er zog den Antrag, als durch den Gang der Debatte 
erledigt, zurück. 
Nach Erledigung des Schloßplatzantrages gab der 
Antrag Richter, betr. die Ergebniſſe der neuen Ein⸗ 
kommenſteuer, zu einer längeren Verhandlung Ver⸗ 
anlaſſung über die Mängel des neuen Geſetzes, die 
Nachtheile deſſelben für viele Kommunen und über das 
unlängſt im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte Steuer⸗ 
programm. Der Antrag Richter, dem auch der Finanz⸗ 
miniſter zugeſtimmt hatte, wurde hierauf angenommen. 
Das Haus erledigte ſodann den Reſt der zweiten 
Berathung der Sekundärbahnvorlage bis auf eine 
damit in Zuſammenhang ſtehende Reſolution. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Mai. 

— Der Kaiſer kam am Montag früh 
nach Berlin, um auf dem Exerzierplatze weſtlich 
der Tempelhofer Chauſſee die Bataillone des 
dritten Garde⸗Regiments zu Fuß zu beſichtigen. 
Nachmittags reiſte der Kaiſer nach Hohen⸗Finow, 
um bei dem Landrathe v. Bethmann Pürſch⸗ 
jagden abzuhalten. 
Grundſteinlegung des Kyff⸗ 
häuſer⸗Denkmals. Heute am 10. Mai, 
am Tage des Frankfurter Friedensſchluſſes, 
findet die feierliche Grundſteinlegung des von 
den deutſchen Kriegervereinen zu errichtenden 
Kyffhäuſer⸗Denkmals ſtatt. Etwa 3000 deutſche 
Krieger als Abgeordnete der Kriegervereine 
werden bei dem weihevollen Feſte unter der 
Führung des Generallieutenants von Renthe 
auf dem Kyffhäuſerberge bei Roßla in 
Thüringen verſammelt ſein. Patriotiſcher 
Geſang wird dieſe nationale Feier einleiten, 
dann verlieſt der Schriftführer Dr. Weſtphal 
die Urkunde, welche in den Grundſtein gelegt 
wird, und Fürſt Georg von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, auf deſſen Gebiet der Kyffhäuſer 
liegt, thut die Hammerſchläge bei der Weihe. Das 
Hoch auf den Kaiſer bringt dieſer deutſche 
Bundesfürſt aus, dann folgt die Weiherede 
eines Geiſtlichen und ein Choral ſchließt die 
Feier. 

— Der italieniſche Botſchafter 
in Berlin, Graf Taverna hat, wie die 
offiziöſe „Agenzia Stefani“ mittheilt, noch vor 


vermochte, hatte Fernande ihrem Pferde mit 
der Gerte einen leichten Schlag verſetzt und 
galloppirte bereits den Schlöſſern zu. Schritt 
für Schritt, geſenkten Hauptes und in tiefes 
Sinnen verloren, folgte Sitta. 

Im Laufe dieſes Tages ſahen ſich die 
Freundinnen nicht wieder. — 

Im Schieferſchloſſe hatte der Frühſtückstiſch 
die Bewohner um ſich verſammelt, als am 
Morgen nach jenem von Fernande und Sitta 
unternommenen winterlichen Ritt dem Haus⸗ 
herrn ein Billet überbracht wurde. Manfred 
hatte Gelegenheit, die Aufſchrift zu erblicken, 
da färbten ſich mit einem Male zum Staunen 
55 Anweſenden ſeine Wangen mit dunklem 

oth. 

Baron Thilo lächelte nur ſeltſam verſchmitzt, 
ſäuberte ſich dem Bart mit der Serviette und 
ſetzte in größter Gemüthsruhe die Lorgnette auf die 
Naſe. Ohne die merkbare Ungeduld des jüngeren 
Sohnes im geringſten zu beachten, holte er 
darauf ſein Taſchenmeſſer hervor und öffnete 
äußerſt gemächlich das Kouvert. 

Eine Weile muſterte er den Inhalt, während 
die Konverſation der Tiſchgenoſſen verſtummte. 

„Ah — bm — das gute Kind!“ brummte 
der Baron beim Leſen mit halber Stimme vor 
ſich hin. In kaum zu zügelnder Neugierde 
reckte Fernande den Kopf in die Höhe, ſie 
mußte ſich ordentlich Gewalt anthun, die Lippen 
nicht zu ein paar indiskreten Fragen zu be⸗ 
wegen. 

„Sapperment, das geht über den Spaß! 
Was ſoll das heißen? Eigentlich verſteht ſich 
das wohl von ſelbſt!“ ſtieß in tiefen Guttural⸗ 
tönen der alte Herr auf's Neue hervor und 
faltete mit wohlgefälligem Neigen des Hauptes 
das Schreiben wieder zuſammen, um es in die 
Taſche zu ſchieben. Mehrere Minuten hielt er 


Antritt ſeines Amtes infolge der eingetretenen 
Miniſterkriſis um Wiederenthebung von dem 

ihm übertragenen Berliner Poſten gebeten. 

= König ſoll dieſes Geſuch bereits genehmigt 
aben. 

— Beglückwünſchung des Grafen 
Herbert Bismarck durch den Kaiſer. 
Wie man aus Hamburg und Wien berichtet, 
hat der Kaiſer den Grafen Herbert Bismarck 
zu deſſen Verlobung beglückwünſcht. Das be⸗ 
treffende Telegramm hat folgenden Wortlaut: 
„Beſten Dank für freundliche Anzeige und auf⸗ 
richtigen Glückwunſch zur Verlobung mit 
Gräfin Margarita Hoyos ſendet Wilhelm 
Imperator Rex.“ 

— Demiſſion des königl. Haus 
miniſters v. Wedell ⸗Piesdorff? 
Herr Kunze hat in ſeinem ſeltſamen Briefe an 
den Abg. Dr. Alexander Meyer behauptet, daß 
er betreffs der neu anzulegenden Schloßterraſſen 
im Auftrage des Kaiſers mit dem Berliner 
Magiſtrat verhandelt habe. Der Monarch 
hätte ſich ſomit unter Umgehung ſeines ſonſt 
mit derartigen Angelegenheiten betrauten Haus⸗ 
miniſters an Herrn Kunze gewandt. Hierauf 
gründet ſich nun ein in Berlin auftauchendes, 
bisher jedoch durchaus unbeglaubigtes Gerücht, 
daß der königl. Hausminiſter Herr v. Wedell⸗ 
Pies dorff feine Entlaſſung eingereicht habe. 

— Durch den Verſuch des Herrn 
Kunze, ſeine Projektenmacherei mit dem 
Namen des Kaiſers zu decken, wird, 
ſo ſchreibt heute die „Poſt“, die Frage nahe 
gelegt, ob in der Vergangenheit auch alles ge⸗ 
ſchehen ſei, was geſchehen konnte, um das 
Hereinziehen der Perſon des Monarchen in 
dieſe Angelegenheit zu verhüten. Die Frage 
richte ſich zunächſt an die Adreſſe des Haus» 
miniſteriums und des Hofmarſchallamts, deren 
Reſſort von der Sache berührt wird und denen 
es, wenn mit der Stadt über die Umgeſtaltung 
des Schloſſes verhandelt werden ſollte, ob⸗ 
gelegen hätte, dieſe Verhandlungen zu führen. 
Damit hänge offenbar das noch nicht beſtätigte 
Gerücht von der Demiſſion des Hausminifters 
zuſammen. Eine gewiſſe Mitſchuld aber trage 
auch das Staatsminiſterium; deſſen Sache es 
geweſen wäre, durch die bündige Erklärung, 
daß eine Lotterie und dgl. zu Beſchaffung der 
Geldmittel die ſtaatliche Genehmigung nicht er⸗ 
halten werde, die ganze Geſchichte im Keime 
zu erſticken und damit den Landesherrn vor 
den Unternehmern ſolcher Pläne zu ſchützen. — 
Armer Herr Kunze! der dieſe Pläne für ſo 
verdienſtvoll hielt, daß ſie ihn die Anwartſchaft 
auf die „Bürgerkrone“, das Oberbürgermeiſter⸗ 
amt von Berlin verſchaffen mußten. 

— Das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus wird, wie verlautet, am Donnerſtag, 
den 2. Juni, vertagt werden und nach einer 
einwöchentlichen Pauſe während der Pfingſt⸗ 
—— — 


den Kopf auf den Arm geſtützt und ſchien über 
etwas nachzudenken, dann wandte er ſich an 
den jüngeren Sohn, von deſſen Antlitz die Be⸗ 
fangenheit und Aufregung noch nicht gewichen 
waren: 

„Manfred, ich habe einen Auftrag für Dich!“ 

„Einen Auftrag? Gewiß, Vater, ich ſtehe 
ganz zu Deiner Verfügung,“ entgegnete dieſer 
zuvorkommend, indem er ſeine Kaffeetaſſe raſch 
bei Seite ſchob und ſich erheben wollte. 

„Nun, ſo eilig iſt es nicht. Frühſtücke nur 
erſt, mein Junge! Da ich, wie Du weißt, mit 
Friedrich nach der Stadt fahren muß und vor 
6 Uhr kaum zurück ſein kann, iſt es mir un⸗ 
möglich jetzt auf das mir gewordene Billet zu 
antworten, daher wäre es mir lieb — Du 
gingeſt eben — hinüber.. ..!“ 

„So iſt der Brief alſo von Sitta?“ platzte 
Fernande ungenirt dazwiſchen. 

Faſt unwillig warf Baron Thilo der 
Fragerin über die Brille hinweg einen Blick zu 
und ſagte kurz: 

„O, die liebe Neugierde! So laß mich doch 
nur erſt ausreden. Alſo, Manfred, gehe etwa 
gegen 11 Uhr hinüber ins Ziegelſchloß — und 
ſage unſerer lieben Nichte Sitta von mir, ihre 
löbliche Abſicht, den heutigen Abend mit uns 
verleben zu wollen, würde mich — das heißt: 
uns Alle — ſehr freuen. JH... .“ 

Wieder fiel die junge Frau dem Sprecher 
ins Wort: „Hat Sitta wirklich und wahr⸗ 
haftig geſchrieben, ſie möchte heute Abend bei 
uns ſein?“ 

„Pſt! abwarten!“ 
Baron. 

Fernande aber ſprang wie elektriſirt empor 
und tanzte mit dem Ausrufe durch den Speiſeſaal: 

„Das iſt mein, einzig mein Verdienſt! 

Das dankt Ihr mir!“ 

Und alle mußten unwillkürlich über dieſen 
Ausbruch echt kindlicher Freude herzlich lachen; 
dabei drohte Baron Thilo ſeiner Schwieger⸗ 
tochter ſcherzhaft mit dem Finger und ſagte heiter: 

„Wahrlich, Du biſt eine kleine Hexe, vor 
der man ſich hüten muß! Alſo, Manfred, ich 
verlaſſe mich auf Dich, Du wirſt mir dieſen 
Auftrag recht zufriedenſtellend erledigen!“ 

„So gut als irgend möglich, Papa, darauf 
kannſt Du Dich verlaſſen,“ kicherte Fernande 
mit Schelmenlachen. 

(Fortſetzung folgt.) 


gebot diktatoriſch der 


ferien am Donnerſtag, den 9. Juni, zu kurzer 
Thätigkeit wieder zuſammentreten. Es erſcheine, 
ſo heißt es, nicht möglich, den vorliegenden 
Arbeitsſtoff vor Pfingſten zu erledigen, nament⸗ 
lich, da das Herrenhaus ſtarke Arbeit hat. 
Andererſeits legt die Regierung den größten 
Werth darauf, möglichſt wenig Reſte übrig zu 
laſſen. 

— Ein Reichs⸗Vereinsgeſetz kommt 
vorläufig nicht. Der Bundesrath will der ihm 
vom Reichstag zur Berückſichtigung überwieſenen 
Petition eines Vereins aus Friedland in 
Mecklenburg keine Folge geben. Damit ver⸗ 
zichtet die Reichsgeſetzgebung zunächſt auf die 
Regelung einer Angelegenheit, welche verfaſſungs⸗ 
mäßig ihrer Kompetenz unterſteht, und es bleibt 
der verworrene Rechtszuſtand aufrecht erhalten, 
der vielleicht nirgends weniger am Platze iſt 
als auf dem Gebiete des Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsweſens. Es bleibt dabei, daß in 
Mecklenburg zur Abhaltung politiſcher Verſamm⸗ 
lungen erſt die miniſterielle Genehmigung ein⸗ 
geholt werden muß, daß in Reuß ä. L. 
politiſche Vereine unterſagt ſind, und es bleibt 
auch dabei, daß Lippe⸗Detmold und Lübeck 
überhaupt kein Vereinsgeſetz beſitzen. Die 
Forderung nach einem guten deutſchen Vereins⸗ 
recht muß vertagt werden, — vielleicht nicht 
zum Schaden der Sache. Denn leider ſteht zu be⸗ 
zweifeln, ob ein jetzt ergehendes Geſetz liberalen 
Wünſchen auch nur einigermaßen genügen würde. 
Der Geiſt, der das Sozialiſtengeſetz geboren, 
iſt mit dem Sozialiſtengeſetz nicht ganz er⸗ 
loſchen. 5 

— Der Verein zur Förderung der 
Handelsfreiheit wirb auf der morgen 
ſtattfindenden Generalverſammlung auch zollpo⸗ 
litiſche Fragen, u. a. die Frage von Diffe⸗ 
rentialzölle auf ruſſiſches Getreide erörtern. 

— Deutſch⸗ſpaniſche Handels⸗ 
vertrags⸗ Verhandlungen. Der 
Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und 
Spanien geht bekanntlich mit dem 30. Juni 
d. J. zu Ende. Im Laufe dieſer Woche ſollen 
nun die amtlichen Verhandlungen betreffs eines 
neuen Vertrages wieder aufgenommen werden. 
Der deutſche Botſchafter in Madrid, Baron 
Stumm, hat bereits mit dem ſpaniſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Canovas eine lange Unter⸗ 
redung gehabt. — Uebrigens iſt Spanien nicht 
blos gegenüber Deutſchland ſo zähe, ſondern 
auch gegenüber anderen Staaten. So ſind die 
Verhandlungen der ſpaniſchen Regierung mit 
England geſcheitert und auch die mit Frank⸗ 
reich werden als ausſichtslos bezeichnet. Die 
engliſchen Bevollmächtigten haben Madrid be⸗ 
reits verlaſſen. 5 N f 

— Klagen über Nichtberückſichti⸗ 
gung der Steuererklärungen. Der 
Finanzminiſter ſtellte am Montag im Abg.⸗Hauſe 
die Vorlegung bezw. Veröffentlichung einer 
Denkſchrift über die Ergebniſſe 
der neuen Einkommenſteuer für den 
Staat und für die größeren Kommunen bald⸗ 
möglichſt, jedenfalls aber vor dem nächſten Zu⸗ 
ſammentritt des Landtags in Ausſicht. In der 
Debatte über dieſen Antrag wurden von den 
Abgg. v. Schalſcha und v. Rauchhaupt lebhafte 
Klagen über das Verhalten der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion, namentlich über Nichtberückſichtigung 
der Steuererklärungen laut. Abg. Rickert er⸗ 
wartet eine Beſſerung nur davon, daß die 
Zenſiten auch ihrerſeits den Einſchätzungsbeamten 
„die Zähne zeigten“. 
Ueber die Ahlwardt 'ſchen 
„Judenflinten“ veröffentlicht der „Reichs⸗ 
anz.“ ſoeben eine Erklärung, die zwar eine 
Reihe thatſächlicher Mittheilungen berichtigt, 
u. a. feſtgeſtellt, daß bis jetzt nach einem 1½⸗ 
jährigen truppenmäßigen Gebrauch der von der 
Firma Loewe bis ult. Januar d. gelieferten 
425 000 Gewehre beſondere Mängel ſich nicht 
bemerkbar gemacht, im Uebrigen aber auf den 
Inhalt der Broſchüre nicht eingeht; und zwar 
offenbar deshalb, weil „gegen die Angeſchul⸗ 
digten, ſoweit ſie der Militärgerichtsbarkeit 
unterſtellt ſind, gerichtliche Unterſuch⸗ 
ung eingeleitet iſt“. Ferner iſt dem Staats⸗ 
anwalt von der Sache Mittheilung zugegangen 
mit dem Anheimgeben, ſeinerſeits (gegen die 
übrigen Angeſchuldigten) die erforderlichen 
Schritte zu thun. Man kann nur bedauern, 
daß dieſe Erklärung erſt ſo ſpät erfolgte, nach⸗ 
dem die Bemühungen Ahlwardt's „ganz falſche 
Vorſtellungen über die Beſchaffenheit eines großen 
Theiles unſerer Infanteriebewaffnung zu er⸗ 
zeugen“, gerade wegen des Schweigens der zu⸗ 
ſtändigen Behörden vielfach Beunruhigung her⸗ 
vorgerufen hatten. 

— Antiſemitiſches. In der Leipziger 
„Neuen Dtſch. Ztg.“ wird Herr Prof. Wagner 
wegen ſeiner bekannten Abſage an die Juden⸗ 
hetze als „konfuſer Kathederheld“ abgethan. 
„Ekel und Widerwillen ficht uns an, wenn ſo 
ein falſcher Prophet jetzt behaupten will, daß 
wir ohne die Juden auch nicht beſſer wären. 
Aber was ſind ſolche Charakterloſigkeiten im 
Vergleiche zu der ſich immer mehr Bahn brechen⸗ 
den Ueberzeugung aller vernünftigen und ehr⸗ 
lichen Patrioten, daß die Judenfrage der Angel⸗ 
punkt unſerer geſammten ſozialen Nothlage iſt?“ 
Zu dieſen Patrioten gehören bekanntlich nicht 
nur die Herren v. Hammerſtein und Stoecker, 


ſondern auch Herr v. Rauchhaupt, der nach 
derſelben Quelle in der Judenfrage noch weiter 
geht, als ſelbſt — Stoecker! 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die offiziöſe Wiener „Montagsrevue“ be⸗ 
ſpricht den Sturz des Kabinets Rudini und 
ſchreibt: Für die europäiſche Situation habe 
die Veränderung in Italien keinerlei Konſe⸗ 
quenzen. Der König Humbert werde im Drei⸗ 
bunde verbleiben und jedes neue Miniſterium 
müſſe die alte Politik fortſetzen. 

In Wien iſt der Kutſcherſtreik beigelegt, 
infolge des taktvollen Vorgehens der Behörden 
und der ablehnenden Haltung des fahrenden 
Publikums. Die Führer des Strikes haben 
den Streik ſelbſt für erloſchen erklärt. 

Nach einer Meldung der Blätter explodirte 
in Veresviz im Nagy⸗Banyaer Comitate vor 
dem Hauſe des Bergwerksbeamten Fabian eine 
Dynamitpatrone, ohne Schaden anzurichten; der 
Urheber der Exploſion iſt unbekannt. Kurz 
darauf flog das Haus des Kreisnotars Papp 
infolge einer Dynamitexploſion zur Hälfte in 
die Luft. Im ganzen Orte wurden dabei die 
Fenſterſcheiben zertrümmert, verletzt wurde Nie⸗ 
mand. Als Anſtifter des Attentats wurde der 
Rumäne Habits verhaftet, der die That aus 
Rache begangen hat. 


Italien. 

Die Kabinetskriſis iſt noch immer ungelöſt. 
Giolitti hat Zanardelli ein Portefeuille ange⸗ 
boten und den Verſuch gemacht, Crispi zur 
Uebernahme des Kammerpräſidiums zu veran⸗ 
laſſen. Das angeblich von Nicotera ausge⸗ 
ſprengte Gerücht, Crispi habe die Bildung des 
Kabinets übernommen, iſt unrichtig; dagegen 
wird offiziös beſtätigt, daß Graf Taverna ſeine 
Demiſſion gegeben habe und daß dieſelbe bereits 
angenommen worden ſei. 

In Venedig iſt der berüchtigte Anarchiſt 
Rovigo verhaftet worden. 

Der „Corriere di Napoli“ meldet aus Rom, 
daß in der Adminiſtration des königlichen Haus⸗ 
halts ſchwere Unterſchlagungen entdeckt worden 
ſind. Gegen zwei ſtark kompromittirte hohe 
Beamte ſoll gerichtlich vorgegangen werden. 

In Livorno iſt eine Dynamitbombe in 
dem Treppenhauſe neben der Zentralpolizei und 
dem Kommiſſariat unſchädlich geplatzt. 

Das letzte Unwetter hat in ganz Ober⸗ 
Italien in der Vegetation großen Schaden 
angerichtet, namentlich haben Obſtkultur und 
Seidenraupenzucht ſtark gelitten. 
er Frankreich. 8 

Wie der Pariſer „Goulois“ erfährt, ſei 
der Papſt entſchloſſen, die Befolgung der 
Encyclica vom Klerus eventuell zu erzwingen 
und wo nöthig Disziplinarmaßregeln gegen 
etwa unbotmäßige Biſchöfe zu ergreifen. 

In Paris iſt das Begräbniß des bei der 
Sprengung des Reſtaurants Very umge⸗ 
kommenen Hammond ohne Zwiſchenfall ver⸗ 
laufen. Der Maire des 10. Arondiſſements 
wohnte dem Begräbniß als Regierungsvertreter 
bei und legte auf dem Sarge einen Kranz 
nieder. Außerdem wohnten zahlreiche politiſche 
und offizielle Perſönlichkeiten der Begräbniß⸗ 
feier bei. 

Einer Meldung des Depeſchen-Bureaus 
„Herold“ aus Paris zufolge verhaftete der 
Kapitän des ſpaniſchen Fahrzeugs „Reina 
Chriſtina“, das auf der Rückreiſe von Amerika 
begriffen war, vier Individuen, in deren Gepäck 
ſich Dynamitpatronen befanden. 

Die Sozialiſten ſind bei den Stichwahlen 
Fourmies vollſtändig unterlegen. 
Gelegentlich der Wahlen in Sigean iſt 
es zu einem ſchweren Handgemenge zwiſchen 
den Abſtimmenden und der Gensdarmerie im 
Abſtimmungsſaale gekommen. Die Wahlurne 
wurde fortgenommen. 50 Verwundete mußten 
fortgetragen werden. Militär und Gens⸗ 
darmerie⸗Verſtärkungen ſind eingetroffen, da die 
Gährung noch immer eine große iſt. 

Belgien. 

Wie aus Mons gemeldet wird, beſchloſſen 
die Bergleute des Mittelbeckens und der Centren 
am 14. Juni eine Maſſenmanifeſtation fürs 
allgemeine Wahlrecht zu veranſtalten. 

Die Wahlen für die Arbeiler⸗Schiedsmänner 
ergaben 1270 Durchſchnittsſtimmen für die 
Sozialiſten und 350 für Katholiken. 

In Antwerpen wurden wieder zwei 
Anarchiſten verhaftet. 

Holland. 

Aus Gent wird vom Sonnabend tele⸗ 
graphirt: Der holländiſche Anarchiſt Boer, 
welcher von der Polizei einen Ausweiſungs⸗ 
befehl erhielt, wurde unter Begleitung von 
Gendarmerie und Polizei an den Bahnhof ge⸗ 
bracht. Da man Ausſchreitungen von Seiten 
der Genoſſen des Ausgewieſenen befürchtete, 
waren energiſche Vorbereitungen getroffen. 

roßbritannien. 

In Durham ſind in der Grube „Taſtle 
Eden“ ernſte Unruhen ausgebrochen. Die Aus⸗ 
ſtändiſchen griffen die Arbeitenden und die Be⸗ 


in 


amten an, die Beamten flohen in das Maſchinen⸗ 


haus, welches von den Ausſtändiſchen geſtürmt 
wurde. Die einſchreitende Polizei wurde zurück⸗ 


entrichten hat. 


geworfen und mißhandelt. Der kommandirende 
Polizeiinſpektor iſt ſchwer verwundet worden. 


Das Gebäude iſt vollſtändig zerſtört. Erſt das 


zur Wiederherſtellung der Ordnung herbei⸗ 
gerufene Militär konnte die Ruhe vorläufig 
wiederherſtellen. 

Rußland. 

Durch das Auftreten der Cholera in 
Afghaniſtan veranlaßt, hat die Regierung eine 
beſondere Kommiſſion eingeſetzt, welche die 
nothwendigen Vorſichtsmaßregeln berathen ſoll. 

Rumänien. 

Der ruſſiſche Geſandte beſchwerte ſich bei 
der Regierung wegen allzu großer Ausdehnung 
der Unterſuchung des Galaczer Bombenkomplotts. 

Türkei. 

Der „Agence de Conſtantinople“ zufolge 
wird die Meldung franzöſiſcher Blätter, daß 
unter den Stämmen am linken Ufer des Tigris 
ein Aufſtand ausgebrochen ſei, wobei viele 
Eingeborene verwundet und die Telegraphen⸗ 
leitungen in die Hände der Aufſtändiſchen ge⸗ 
fallen ſeien, von maßgebender Seite für voll⸗ 
ſtändig erfunden erklärt. Unter den erwähnten 
Stämmen herrſche vollkommene Ruhe. 

Großes Aufſehen erregt eine angeblich neu 
entdeckte Bombenſendung nach Konſtanti⸗ 
nopel. Es ſind aus dieſem Anlaß viele 
Armenier verhaftet worden und zwar in Muſch, 
doch ſind keine Bomben vorgefunden worden. 

Griechenland. 

Die Wahlbewegung nimmt einen ſehr er⸗ 
regten Verlauf. In der Nacht zum Sonnabend 
kam es nach einem Telegramm aus Athen 
zwiſchen Anhängern von Delyannis und von 
Trikupis zu einer Schlägerei, bei welcher Mi⸗ 
litär einſchritt. Die Delyanniſten richteten in 
Folge deſſen eine Erklärung an die Regierung, 
in welcher ſie die Verantwortung für die Folgen 
des militäriſchen Einſchreitens ablehnen und die 
Abſicht kundgeben, der Gewalt mit Gewalt zu 
begegnen. — Die Demonſtration am Sonntag 
verlief ruhig und geſtaltete ſich zu einer groß⸗ 
artigen Kundgebung für Trikupis. 


Vrovinzielles. 


r Schulitz, 9. Mai. (Spritzenprobe. Innungs. 
verſammlung.) Die hieſige freiwillige Feuerwehr hielt 
heute eine größere SprigenprobE an der Schule ab. 
— In der außerordentlichen Generalverſammlung der 
vereinigten Handwerkerinnung wurde eine Statuten⸗ 
änderung dahin vorgenommen, daß von jetzt ab jedes 
neu eintretende Mitglied 10 M. Eintrittsgeld (bisher 
5 M.) zu zahlen und ferner, daß jeder Lehrling bei 
ſeiner Aufnahme eine Einſchreibegebühr von 3 M. zu 
Zu Mitgliedern des Lehrlingsaus⸗ 


ſchuſſes wurden die Herren Fleiſchermeiſter E. ger 


und Tiſchlermeiſter G. Rentz gewählt. Dem Rendanten 


Böttchermeiſter W. Becker wurde eine Vergütung v 
10 M. bewilligt. 

Kulm, 9. Mai. 
Mittagszug auf der Strecke Kornatowo Kulm in die 
Nähe des Cepnoer Ueberweges kam, bemerkte der 
Lokomotivführer kaum 4 Schritte vor der Lokomotive 
einen alten Mann, der das Geleiſe überſchritt. Da 
es zu ſpät war, um noch die Bremſe in Thätigkeit zu 
ſetzen, meinte man, in der nächſten Sekunde müſſe die 
Kataſtrophe erfolgen. Der alte Mann hatte aber, wie 
der „Ges.“ berichtet, noch die Geiſtesgegenwart, fi 
dicht neben dem Geleiſe platt hinzuwerfen, worau 
einige in der Nähe ſtehende Männer ihn vollends fort⸗ 
ogen. 
ö 15 Strasburg, 9. Mai. (Fortbildungsſchule. 
Aufregende Szene.) Während in anderen Städten die 
gewerblichen Fortbildungsſchulen neu aufblühen, ſcheint 
die hieſige ihrer baldigen Auflöfung entgegen zu gehen. 
Bekanntlich hat die hieſige Stadtverwaltung die beiden 
von dem Miniſter vorgelegten Ortsſtatutsentwürfe ein. 
hellig abgelehnt. Infolge deſſen ſind in kurzem drei 
Klaſſen eingegangen, auch die Schülerzahl der beiden 
noch beſtehenden iſt eine ſehr geringe. Es muß be⸗ 
fremden, weshalb ein Geſetz, welches vor Jahr und 
Tag angenommen, und für deſſen Durchführung die 
Mittel bewilligt find, nicht in Kraft tritt. — Eine 
aufregende Szene ſpielte ſich vorgeſtern Abend auf 
dem hieſigen Bahnhofe ab. Ein auswärtiger Offizier, 
welcher den Zug nach Jablonowo benutzen wollte, 
hatte das letzte Jen zum Einſteigen unbeachtet ge 
laſſen. Als nun der Zug, der zunächſt eine Rückwäcts⸗ 
bewegung gemacht, mit vollem Dampf am Bahnſteig 
vorüber fuhr, ſtürzte der Offizier hinzu, um noch 
hinaufzugelangen. Zwar gelang es ihm, den Auf⸗ 
ſteigegriff zu erfaſſen, aber ſeine Füße glitten vom 
Trittbrette, und nun wurde er, fi mit den Händen 
feſthaltend, eine Strecke mitgeſchleift, zum Entſetzen 
des Publikums, das ihn bereits für verloren hielt. 
Da machte der Unglückliche eine letzte verzweifelte An⸗ 
ſtrengung und es gelang ihm wirklich, die Plattform 
zu beſteigen. Dieſer Fall dürfte andern zur Warnung 
dienen 

Schlochau, 8. Mai. (Verunglückt) Der Dach⸗ 
deckermeiſter Albert Köhler von hier ſtürzte nach den 
„N. M.“ am vergangenen Freitag in Lichtenhagen 
bon einem Dache und erlitt dabei derartig ſchwere 
Verletzungen, daß er nach zwei Stunden ſeinen Geiſt 
aufgab. Der Unglückliche litt öfters an Krämpfen 
und iſt wahrſcheinlich bei der Arbeit davon befallen 
worden. . ; 

Allenſtein, 8. Mai. (Kindesmord.) Das Dienft- 
mädchen L. M. von hier wurde wegen Kindesmordes 
verhaftet. Sie hat ihr uneheliches angeblich todt ge⸗ 
borenes Kind weiblichen Geſchlechts in einem Stall 
vergraben. Die M. iſt wegen Kindesmordes ſchon 
einmal beſtraft. . 5 N 

e 9. Mai. (Ein betrübender Unfall) 
auf der Jagd hat ſich der „K. H. Z.“ zufolge am 
letzten Donnerſtag in dem Orte Mogahnen hiefigen 
Kreiſes ereignet. Dort waren die beiden erwachſenen 
Söhne des Beſitzers F. jeder mit einem Gewehr be 
waffnet, auf die Weide gegangen, um Habichte zu 
ſchießen, welche den Hühnern nachſtellten. Beide 
Brüder mußten dabei über einen Graben ſpringen. 
Während der eine bereits auf der anderen Seite ſtand, 
und den Bruder erwartete, entlud ſich beim Springen des 
letzteren das Gewehr und die Schrotladung riß dem 
erwartenden Bruder die ganze linke Geſichtshälfte bis 
auf den Backenknochen fort, ſo daß ein Theil des 
leiſches in Fetzen herabhing. Selbſt bei günſtiger 
eilung wird das Geſicht des jungen Mannes für 


7 


. ; 


(Gerettet.) Als geftern der — 


* 


- 


7 
8 


| 


fein ganzes Leben ſtark entſtellt bleiben. Der Bruder 
nahm ſich den Fall derart zu Herzen, daß er den Tod 
in den Wellen ſuchte, doch war noch rechtzeitig Hilfe 
herbeigeeilt. 6 

Argenau, 8. Mai. (Sonderbare Vertretung.) 
Jenſeits der ruſſiſchen Grenze hatte vor einiger Zeit 
ein Beſitzer einen ſeiner Leute mißhandelt und war 
dafür zu einer Freiheitsſtrafe verurtheilt worden. 
Gelegentlich einer unvermutheten Reviſion des Ge⸗ 
rel ſtellte ſich indeſſen, wie man dem „Kuj. B.“ 
chreibt, heraus, daß nicht der Beſitzer, ſondern der 
Mißhandelte (gegen irgend welche Vergütung) die 
Strafe verbüßte. 

Gneien, 9. Mai. (Verurtheilung.) Der Schacht⸗ 
meiſter Petro Lewandowski aus Tokarſzewo, welcher 
den Einbruch in die Tremefjener Gerichtskaſſe verübte, 
iſt der „Pos. Z.“ zufolge heute von der hieſigen 
Strafkammer zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden. e 

rauſtadt, 8. Mai. (Amtsenthebung.) Seit 
52 Jahren wirkt der Hauptlehrer Schneider ſegens⸗ 
reich an der hieſigen katholiſchen Stadtſchule. Neben 
ſeinem Hauptamte verwaltet derſelbe ſeit vielen Jahren 
an der hieſigen Pfarrkirche das Kantorat. Trotzdem 
Herr Schneider weder Mühe noch Geldausgaben 
ſcheute, um den Kirchengeſang zu heben, iſt er dennoch 
vom hieſigen Probſt Hildebrandt, zum Erſtaunen 
ſämmtlicher Gemeinde ⸗Mitglieder, wie die „Poſ. Ztg.“ 
meldet, plötzlich ſeines Amtes als Kantor enthoben 
worden, weil er mehrere male einen Präparanden, 
welcher nebenbei bemerkt, ſehr muſikaliſch iſt und die 
Orgel ſehr gut ſpielt, zur Frühmeſſe die Orgel ſpielen 
ließ. 


Lokales. 


Thorn, den 10. Mai. 


— [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt 
Dr. Stein in Thorn iſt zum Notar für den 
Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Thorn er⸗ 
nannt worden. — Dem Lehrer Plewa⸗Plus⸗ 
kowenz iſt die 1. Lehrerſtelle zu Oſtaszewo, 
Kreis Thorn, verliehen worden. 

— [Die Vergünſtigungs⸗Getreide⸗ 
tarife] von Häfen der Weſtgrenzen Rußlands 
nach Stationen des Innern des Landes, ſowie 
die im Innern Rußlands geſtatteten Umſchlags⸗ 
Getreidetarife ſollen, wie aus Petersburg ver: 
lautet, morgen Mittwoch, für einen Monat 
ſpäter gekündigt werden. 

— [Die Veröffentlichung der Auf⸗ 
Hebung] des Hafer- und Maisausfuhrverbots 
erfolgt nach einer Petersburger Meldung des 
„Wolff'ſchen Bureaus“ am nächſten Freitag, 
diejenige der Aufhebung des Weizenausfuhr⸗ 
verbots um die Mitte dieſes Monats. 

— [Hausbeſitzer⸗ Verein.] Die 
Kommiſſion für Berathung der Statuten hatte 
ſich geſtern Abend im Lokal Nikolai verſammelt. 
Es wurde im Weſentlichen nach eingehender 
Berathung das von Herrn Baugewerksmeiſter 
Sand entworfene Statut mit einigen Ergänzungen, 


welche dem Statut des Bromberger Haus⸗ und 


Grundbeſitzer⸗Vereins entnommen ſind, ange⸗ 
nommen. Die Kommiſſion wird zur Statuten⸗ 
berathung noch einmal tagen und ſoll alsdann 
die konſtituirende Verſammlung der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer Thorns ſtattfinden. 

— [Abſchiedsfeier.] Herr Muſik⸗ 
dirigent Schwarz hat mit dem heutigen Tage 
unſere Stadt verlaſſen, um in Strasburg in 
den Poſtdienſt zu treten. Herr Schwarz hat 
ſich in der Reihe von Jahren, die er hier in 
Thorn wirkte, durch ſeine hervorragenden 
Leiſtungen ſowohl als Muſiklehrer wie auch als 
Operndirigent wohl verdient gemacht, ſodaß ihn 
das muſikliebende Publikum gewiß ungern ſcheiden 
ſieht. Die Gejangsabtheilung des Turnvereins, 


berger Vorſtadt, Mellin - u. Thalitr.- 
Ecke, ſind vom 1. Juli 1892 zu vermiethen: 
die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebſt 
Zubehör, 
ein großer Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. 


Kellerei. 


Thorn. Carl Spiller. 2 R 
> tage, Wider 15 4 Simmer || gimguagen. im Soolbad Inowrazlaw. 


+ verſetzungshalber von ſogleich oder ſpäter 
zu vermiethen. H. Dietrich. 
2 1 5 5 Zimmer, Untrec, Zubehör 
„und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
3. 5 Zimmer, Balkon nach der 
. Etage, Weichſel, und allem Zubeh., 
auch getheilt, fofort zu vermiethen bei 
Louis Kalischer. 2. 
D Wohnung, Strobandſtr. 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be- 
Wohnt hat, iſt von ſofort zu verm. Die 
Wohnung iſt zu jeder Tageszeit zu beſich 
tigen durch Herrn Bäckermeiſter Schütze. 
H. Rausch. 


In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst, 
Mofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth. m. Pferdeſtall. Wagenr. u Burſchen. 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 

4 Zimmer, Entree, 
1 Wohnung, große helle Küche u. 
Zuhehör, von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11. 
Yyirädtiiher Markt 20 eine Heine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


II. Etage eine Wohnung von 


5 Zimmern und Zubesör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


aus 5 


Schillerſtraße 
iſt der Speicher von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Pferde-Lotterie. 


Leo Joseph, Berlin W., Potsdamerſtraße 71. 


es 
Pr. Warschauer s Wasserheif-u. Kuranstalt 


[Für Nervenleiden 
3 Zimmer u. Zubehör M' 


zu vermiethen. 


Brombergerstrasse 35 
eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 
Zimmern, Küche, Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 


Baderſtraße 7 ift Die II. tage / 5 Im 
und Zubehör, zu vermiethen. 


ie 

Schroeter innegehabte Wohnung mit 
Pferdeſtall, ferner eine herrſchaftliche 

Wohnung von 9 

zimmer, Burſchen- und Mädchenſtube nebſt 
Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Wagen ⸗ 
remiſe ꝛc., auch mehrere kleinere Wohnungen 
zu 4, 5 und 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall 
und Wagenremiſe neben der Alanenkaferne, 
Gartenstraße find von lofort zu vermiethen. 


1. Stube, Kabeu Küche z. v Culmerſtr. Li, part 
trobandſtraße 6 renovirte 1. Etage, 
4 Zimmer u. Zubehör, auch 1 kleine 
Wohnung von ſofort zu vermiethen 

durch Griesert, Stadtbehnhof. 


deſſen Dirigent der Scheidende war, gab dem⸗ 
ſelben geſtern Abend bei Nicolai eine kleine 
Abſchiedsfeier, nachdem ſich vorher der Mozart⸗ 
vereine, welchen Herr Schwarz ebenfalls 
dirigirte, bei Voß vereinigt hatte. Außer 
dieſen Vereinen leitete Herr Schwarz auch die 
Mocker Liedertafel. 

— [Luftſchifffahrt.] Der bereits von 
uns angekündigte zweite Vortrag des Herrn 
Hermann Ganswindt über ſein lenkbares Luft⸗ 
ſchiff findet zu erheblich ermäßigten Preiſen 
nächſten Donnerſtag, den 12. Mai cr., Abends 
8 ¼ Uhr im Artushofe Statt. Wir machen 
auf dieſen intereſſanten Wortrag auch an dieſer 
Stelle aufmerkſam und verweiſen im Uebrigen 
auf das heutige Inſerat. a 

— [Die diesjährigen 12tägigen 
Uebungen! der Landwehr und älteren Re 
ſerve⸗Mannſchaften werden deim 17. Armeekorps 
am 23. Mai beginnen und am 4. Juni endigen. 
In den Haupt⸗Garniſonorten Danzig, Graudenz 
und Thorn werden beſondere Bataillone 
formirt. 1 

— [Kriegerdenkmal.] Die Ein 
friedigung des Kriegerdenkmals mit einem Gitter⸗ 
zaun iſt vollendet, auf der Seite nach der 
Kulmer Straße iſt ein Stiefmütterchenbeet an⸗ 
gelegt und jetzt iſt man mit dem Einebnen der 
Flächen, welche zu Raſenteppichen beſtimmt 
ſind, beſchäftigt, ſo daß die Verſchönerungs⸗ 
arbeiten in kurzer Zeit ihren Abſchluß finden 
werden. 

— [Zur Verpachtung] von Lager 
räumen im ſtädtiſchen Lagerſchuppen Nr. 1 an 
der Uferbahn ſteht zum 21. Mai, Vormittags 
11 Uhr, an Ort und Stelle ein Termin an. 
Jeder Bieter hat vorher bei der Kämmereikaſſe 
Mk. 100 Bietungskaution zu hinterlegen. 

— [Die Pferdevormufterung] fand 
heute auf dem Alten Viehhof ſtatt. Es waren ca. 
1500 Pferde zur Stelle, darunter 375 aus der 
Stadt Thorn. Von der Thorner Straßenbahn 
ſind 3 Pferde als tauglich angeſetzt worden. 

— [Unglüdlider Fall.] Auf der 
Straße vom Grützmühlenthor nach der Stadt 
kam heute Morgen ein junges Mädchen zu Fall. 
Es ſchlug mit dem Geſicht auf die Scherben 
eines Topfes, welchen daſſelbe in der Hand 
trug und der bei dem Fall zerbrochen war. 
Dabei trug es eine nicht unbedeutende Ver⸗ 
letzung in der Nähe des Auges davon, die 
jedoch glücklicher Weiſe keine gefährliche zu ſein 


ſcheint. 

— [D ä Der Arbeiter Zeep und 
der Floͤßer Deriß ſaßen beide hier wegen 
Trunkenheit im Polizeigewahrſam und ſchliefen 
ihren Rauſch aus. Da benutzte der Zeep einen 
günſtigen Augenblick und ſtahl dem Deriß vier 
Rubel aus der Taſche. Dieſer hatte jedoch den 
Diebſtahl bemerkt und brachte ihn, als ſie dem 
Polizeikommiſſar vorgeführt wurden, zur An⸗ 
zeige. Zeep iſt erſt kürzlich aus dem Gefäng⸗ 
niſſe entlaſſen worden, wo er ebenfalls wegen 
Diebſtahls eine Strafe verbüßt hatte. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,80 1,00, Eier 
(Mandel) 0,50 0,55, Kartoffeln 3,00 — 3,50 
Mk., Stroh 2,50, Heu 3,50 Mk. der Zentner; 
Aepfel Pfd. 0,15 Mk.; Aal 1,00, Zander 0,65, 
Hechte 0,50, Breſſen 0,30, Barſche 0,35, 
Weißfiſche 0,15 Mk. das Pfd.; Puten 4,50 
bis 6,00, Gänſe 3,50 bis 5,50 Mk. das Stück; 


A. LEW 
Stettiner 


heiten. Schwächezuſtände 2c. 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


u. Zub.) v. l. Octbr. 
ab zu vermiethen. 
R. Uebrick. 


vermiethen. 


von Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 


Zimmern, Bade⸗ 


David Marcus Lewin, wohnte 


IN, Culmerstrasse. 


Ziehung am 17. Mai 1892. 
à Loos 1 Mk. Liſte u. Porto 30 Pf. 
2666 Gewinne i. W. von 180 000 Mk., 
darunter 10 Equipagen u. 150 Pferde. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
Proſpekt franko. 


hrere Wohnungen, 75 bis 100 Mk., 
ſogleich zu verm. Bromb. Vorſtadt 187. 
Anmeldung bei Herrn Wardacki, Hofitr. 7. 
Louis Kalischer. 


0 iſt die bisher von 
Baderſtr. 1 Herrn Rentier von 
Czapski bewohnte 1. Etage (6 Zimmer 


Louis Lewin. 


— — ͤ ͤ6— ͤ ÿœ»œSZQ..— — — 
Itſtädtiſcher Markt 20 zwei Zimmer, mit 
A auch ohne Möbel, mit Burſchengelaß, zu 


— O’— . — — ee — 
Mehrere Wohnungen, 
75 bis 90 Mk., ſogleich zu verm Mocker 732. 

Anmeldung bei Herrn Fuzszaniak dort. 
Louis Kalischer. 
Ei ſchöne große Wohnung ift für einen 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Parkſtraße 4. 


1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 


Dre . d be b oem ik gs 


2. Etage 
560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 


Eine Wohnung 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 


Enten 3,00 — 3,50, Hühner 2,00 — 3,50, Tauben 
0,70 —0,80 Mk. das Paar; Spargel 0,50 bis 


1,00, Radieschen 0,05 das Bundchen, Salat | 


0,02—0,03 Mk. der Kopf, Wrucken 0,40 die 

Mandel. 

— [Gefunden] wurde 1 Schirm auf 
dem Turnplatz am Zwieg' chen Grundſtück. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt wieder geſtiegen, der heutige Waſſerſtand 
beträgt 1,83 Mtr., doch iſt ein anhaltendes 
Steigen nicht zu erwarten, da in Warſchau das 
Waſſer bereits wieder gefallen iſt. 

Podgorz. 9. Mai. (Diebſtahl.) Einem Dienſt 
mädchen wurden am Freitag Vormittag aus ihrer un 
verſchloſſenen Kammer verſchiedene Kleidungsſtücke, die 
einen Werth von 80 M. haben, geſtohlen. Der Dieb 
kann nur eine mit den Oertlichkeiten genau vertraute 
Perſon ſein. Trotz der eifrigſten Nachforſchungen iſt 
es bis jetzt nicht gelungen, eine Spur von dem Diebe 
zu ermitteln. 

— 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 10. Mai ſind eingegangen: Wandrei von 

Th. Franke-Brock, an Franke⸗Berlin 3 Traften 1789 

tief. Rundholz; Ziebarth von Rodemann ⸗Trebienka, 

an Rodemann Liepe 4 Traften 1650 kief. Rundholz; 

Felſcher von Th. Franke⸗Szmilewo, an Franke⸗Berlin 

2 Traften 1000 kief. Rundholz; Schröder von Julius 


Schulz -Krupa, an Schulz Bromberg 4 Traften 2358 


kief. Rundholz; Schwaß von Rodemann⸗Wiszkow, an 
Rodemann Liepe 4 Traften 118 eſch. Rundholz, 129 
birk. Rundholz, 275 kief. Rundholz. 358 Elſen, 14 
tann Rundholz. 94 kief. Schwellen, 274 eich. Schwellen, 
20. kief. Mauerlatten, 4 Kahnknie; Much von Donn 
und Roſenblum Granno, an Ordre Brahemünde 
4 Traften 2475 kief. Rundholz; Szymanski von Jacob 
Lew⸗Kaziniertz, an Bengſch⸗Bromberg 6 Traften 4140 
kief. Rundholz, 1605 kief. Schwellen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Mai. 


Fonds feſt. 9.5.92. 
Ruſſiſche Banknoten . 2213,75 214,65 
Warſchau 8 Tage 213,60] 214,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99,90] 99,80 
Pr. 4% Conſolss . 106,70 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . - 67,500 67,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,00] 65,20 

Weſtrr. Pfandbr. 3/ % neul. II. 95,10] 95,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 191,50] 190,70 

Oeſterr. Creditaktien 169,75] 168,50 

Oeſterr. Banknoten 170,65 170,60 

Weizen: Mai 188,75] 187,75 

Suni-Quli 186,50] 185,00 
Loco in New⸗Pork 96/8 98/80 
e Baal 5 
ai 196,50 192, 
Mai ⸗Juni 188.50 185,50 
Juni⸗Juli 182,50 179,00 
Nüböl: Mai⸗Juni 53,90] fehlt 
Auguſt⸗September 52,80 53,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,40 61,70 
do. mit 70 M. do. 41,40] 41,50 
Mai⸗Juni 70er 40,70] 40,60 
Sept.⸗Okt. 70er 42,50] 42,20 
Wechſel⸗Diskont 37/,: Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staat3-Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. Mai 1892. 

Wetter trübe. 

Weizen: bei ſehr kleinem Geſchäft etwas matter, 
117%ù Pfd. hell 195% M., 121/4 Pfd. hell 203/8 
M., 125% Pfd. hell 210% M., feiner über Notiz. 

Roggen: flau, 112/3 Pfd. 194/5 M., 114/ Pfd. 
196/8 M. 

Gerſte: ohne Handel. 

Hafer: 144—148 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Grosses Lager von Herren- und Knaben-Confection. 


Bestellungen nach Maass werden sauber und zu sehr soliden Freisen angefertigt. 


Mäßige 
Preiſe 


zu vermiethen 


Wohnung 


2 Treppen bei 
1 Wohnun 


ſofort zu vermiethen. 


L. Beutler. 


miethen 


von zwei Zim. 
Küche u. Zubeh. 
ſofort billig zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


2 Zimmer und 
Zubehör möbl. 
oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 
1 große herrſchaftliche, auf's Beſte 
renovirte Wohnung, 1. Etage, 


1 Wohnfeller, in welchem mit gutem Er⸗ 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 


Speicherräume u. Tagerkeller 


Brückenstrasse 18, II. 
ohnungen von 4, 3 2 Zimmern, mit hellen 
1 Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 
v. 5 Zim., Küche u. Zub. 
Schillerſtraße 12 (410), 
Krajewski, Vizewirth. 


N; 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 

Wohn ſſt v. ſofort z. v. Schillerſtr. 4. A. Schatz 

Kl. Hinterftube z. v. Coppernikusſtr. 7, II. I. 

Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
Breiteſtraße Nr. 38. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 5, II. 


- 21 verm. Golz'ſches Haus 

1 möbl. Zim. I 22. 

1 möbl. Zimmer jofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 

und Beköſtigung zu haben 

Mauerſtr. 22, links 3 Trp. 

Mödl. Zimmer m. Balf 4. v. Mellinſtr 72, II. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt von 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 62,50 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 42,50 „„ —.— . 
at C 7 


* 7 * U * 


22 Ä 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h. Berlin, 10. Mai. Aus zuverläſſiger 
Quelle wird mitgetheilt, daß die gegen Militär⸗ 
beamte eingeleitete und eifrigſt betriebene Unter⸗ 
ſuchung in der Angelegenheit Loewe u. Komp. 
keinerlei Anhalt für die Ahlwardt'ſchen Be⸗ 
ſchuldigungen ergeben haben. 

h. Gelſenkirchen, 10. Mai. Wie die 
„Gelſenkirchener Ztg.“ meldet, iſt auf der 
Strecke Wanne ⸗ Schalke Dynamit auf die 
Schienen gelegt worden. Durch Darüberfahren 
eines Güterzuges explodirte ein Theil des 
Dynamits ohne weiteren Schaden anzurichten. 
Der Thäter iſt unbekannt. 

h. Brüſſel, 9. Mai. In einer Grube 
bei Gilly iſt das Seil des Schachtes geriſſen, 
in Folge deſſen ſtürzte der Fahrſtuhl in unter⸗ 
irdiſches Waſſer, wobei vier Bergleute zu Tode 


men. 

h. London, 9. Mai. Das bekannte 
Mode⸗Reſtaurant Stott bei Piccadilly iſt durch 
großes Feuer zerſtört worden; vier Menſchen 
ſind dabei getödtet. 

h. Petersburg, 10. Mai. Der Polizei⸗ 
chef Greſſer iſt durch einen angeblich der 
nihiliſtiſchen Partei angehörenden Polizeiagenten 
vergiftet worden, ſein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

h. Lodz, 10. Mai. Viele Zahlungsein⸗ 
ſtellungen werden befürchtet, der Schaden durch 
die Exzeſſe iſt enorm. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Rohſeidene Baſtkleider Mr. 16.80 
pr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere 
Qualitäten — ver. porto- u. zollfrei G. Henne - 
berg, Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief - 
porto nach der Schweiz. 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeflger, Beamte ꝛc. rauchen ſeit 
Jahren Holländ. Tabak von B. Becker in Seeſen 
a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen. 

— Auf beſonderen Wunſch iſt nun die 
Neuheit! treffliche Doering’s Seife mit 
der Eule auch mit blumenduftendem Parfüm wie: 
Roſen, Veilchen, Maiglöckchen angefertigt und 
trägt dieſe feine Marke zur Unterſcheidung von der 
ſeither gefertigten Specialität die Bezeichnung 
Doering's Salon⸗Seife mit der Eule. Jeder im 
Toilettefach auf Eleganz Anſpruch machenden Dame, 
jedem Liebhaber feinerer Parfümerien kann di:je 
Marke als eine hochfeine, den höchſten Anforderungen 
der feinen Toilette entſprechende Seife, die qualitativ 
ſelbſt nicht von den theuerſten Fabrikaten des Aus- 
landes wie Violet, Pinaud, Vaiſſier, Pear übertroffen 
werden kann, beſtens empfohlen werden. Verpackt in 
elegant ausgeſtatteten Cartons, ferner ihres Einfluſſes 
wegen auf Schönheit, Reinheit und Zartheit der 
Ben eignet fie ſich nicht allein für das eleganisfte 
Damen ⸗Boudoir, ſondern auch als elegantes Feſt ⸗ 
geſchenk, das jeder Dame hochwillkommen ſein wird. 


Gren, gutes Einkommen, unt. leichten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 


Wohnungen zu vermiethen Paulinerſtr. 2. 


Freundl. möbl. Zimmer, 


ſepar. Eingang, zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 16, 2 Tr. links, Strobandſtr.⸗Ecke. 
1 f. m. J. m K. u. Brſchg. v. 1.5. z. b. Bäckerſt 12,1. 
Ein 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


Ein mödl. Zimmer zu verm. Yilcherftraße 7. 
Im. Zim f. 1 od. 2, Hrn. Gerberſtr. 23, 1 Trp. 
Möbl. Jim zuverm. Mauerftr. 36,1 ( Höhle 's d.). 
Gut möbl. Zim. v. ſ 3 v. Araberſtr. 3. 2 Trp. 


E. freundl. möbl. Zimmer iſt m. a. o Ben. 
billig von ſoal zu verm. Jakobſtr. 13, 3. 


Slerttraße 7 ift der Geſchäfts⸗Keller 
von fogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 
(Pariser 


Gummi — Artikel Neuheiten) 


Illustrirta Preisliste gratis und discret durch: 


„Versandgeschäft Fregestr. 20, Leipzig“. 


— 
Rosen- Kartoffel u. 
weisse Kartoffel 


zur Saat, auch Ess-Kartoffel, 


zu haben 
Morezyn p. Ostaszewo. 
1000 bis 1500 Ctr. 


gute Speisekartoffeln 


ſucht zu kaufen F. Radmann, Chorn lil. 


Näheres 


— — — — — —— 
— — ́ũäP:i ug 


Zefte Preiſe. 


Tefte reife. 


Grosser Massen-AusverKaul 
J. Hirsch, Hutgeſchäft, breitest 


einer großen 
Aeltere Muſter von Tafel⸗ und Kaffeeſervieen, einzelne Kaffeefannen, 
Karaffen, Gläſer aller Arten ze. ꝛc., werden, um zu räumen, 


ur Hälfte des Selbstkostenpreises abgegeben. 
Der Verkauf dieſer zurückgeſetzten Gegenſtände findet nur gegen Baarzahlung ſtatt. 


=" Philipp Elkan Nachf. inhaner:.coin 
Ausverkauf 


Partie Glas⸗ und Porzellan⸗Waaren! 
Sahntöpfe, Bratenſchüſſeln, 


— — 


2 Gänzlicher Ausverkauf 


Degen Aufgabe des Geschäfts 


Zur Verpachtung der Lagerräume 1, 2, 
3, 4, 6, 7, 10, 11 in unſerem Lager- 


eee eee kb Jilzſchuhe 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 


J. HIRSCH 


Sämmtliche Waaren: 

Kinder-, Knaben- und Herren-Hüte in Stroh, Filz u. Heide, Negenſchirme, Wäſche, 
Cravalten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen aller Art, werden weit 
unter Koſtenpreis verkauft. 


Als beſonders preiswerth empfehle: 


Freitag, den 13. Mai 1892, 
Vormittags 10 Uhr 


ſchuppen I der Uferbahn auf die Zeit vom] werde ich in dem Speicher des Spediteurs 
1. Juli 1892 bis 1. April 1895 haben wir] Böttcher hierſelbſt, Brückenſtraße 7, 


einen Termin an Ort und Stelle auf 
Sonnabend, den 21. Mai d. J., 
Vormitttgs 11 Uhr, 

anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit 
dem Bemerken einladen, daß jeder Bieter 
eine Kaution von je 100 M. für jede Ab- 
theilung vorher auf der Kämmerei⸗Kaſſe zu 
hinterlegen hat. 

Die Pachtbedingungen können vorher in 


unſerem Bureau 1 eingeſehen, auch gegen 


Leifernes Geldſpind, 1 Flügel, 
1 Sopha und 2 Seſſel, 6 
Stühle, 1 Eckſopha, 1 Plüſch⸗ 
ſopha, 1 Spiegel mit Conſole, 
3 große Wandſpiegel, 4 Oel: 
druckbilder, Lampen, mahag. 


Sophatiſche u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Einſendung von 60 Pfg. Copialien bezogen verſteigern. 


werden. 
Thorn, den 7. Mai 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es wird folgendes zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht: 

Die unverehelichte Leopoldine 
Piasecka von hier, Tuchmacherſtraße 
Nr. 18, geboren am 15. November 1853 in 
Thorn, katholiſch, hat in der am 23. d. Mts. 
vor dem hieſigen Königl. Kreisphyſikus, Herrn 
Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzky, und unſerm 
Erſten Kommunalarzt, Herrn Dr. Meyer, ab 
gelegten Prüfung dargethan, daß ſie den an 
eine Krankenpflegerin zu ſtellenden An⸗ 
forderungen entſpricht. 

Derſelben wird demgemäß das Befähi⸗ 
gungs⸗Zeugniß zur Ausübung der Kranken⸗ 
pflege hiermit ertheilt. 

Thorn, den 25. April 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der auf den 16. Mai d. J. in Renezkan 
anberaumte . iſt auf 
Montag, den 23. Mai verlegt worden. 

Thorn, den 2. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 


o und 21000 Mark 


eingetragene Hypotheken auf einem in beſter 
Lage befindlichen Grundſtücke Thorn s find 
günſtig zu cediren. Offerten unter A. 38 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


TTT 
Mittagstisch Bachestrasse 12. 


Clavierstunden 


Thorn, den 10. Mai 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künftliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


. ²˙U1lÄÄ 4 
Anaben⸗Anzüge u. Paletots 
billigſt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. Et. 
werden zu 
mäßigen 
Preiſen ertheilt. Wo? ſagt die Exped d. Z. 
Sommerkurſus im 


ruſſiſchen Sprachunterricht. 


BER Täglich zu jeder beliebigen Zeit. 
S. Streich, Translateur d. ruſſ. Sprache. 


Thorn, Bäckerſtraße 26 


elffedern u. Daune 


in verſchiedenen Qualitäten, 
fiehlt 


A. Böhm. 


ST 8 38 Mk. Verlanget gratis 


Catalog. L. Weyl. Berlin 41. 


False min 


für Kinder, 


Bekanntmachung. Cofentliche freiwillige Versteigerung. 


. 


Damen 


Zeige hiermit den Empfang meiner 
ſämmtlichen Neuheiten an. Mein 
Modell ⸗Salon 
iſt mit neueſten Pariſer und Wiener Modell⸗ 
hüten ausgeſtattet. 

Sämmtliche Zuthaten ſind auf meinem 
Lager in reichſter Auswahl vorhanden 

11 Preiſe äußerſt billig und ftceng feſt!! 

I! Sonnenſchirme in den neueſten 
Deſſins in größter Auswahl!! 
Achtungsvoll 


Ludwig Leiser. 
Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 
Bogel-Nähmafhinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Bafhmafdhinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig 


Hocker, Schemel, 
Otenbänke, Truhen, 
Bauerntische, 
Bücherschränke, 
Spiel- u. Schreib- 
tische, Staffeleien, 
Paneelsophas, 
Wartburg- 

u. Schaukelstühle. 
7 Illustr. Preislist, 
versende gratis 
und franko, 


uten Mittagstiſch 
außer dem Hauſe, von 50 Pf. an, verab⸗ 


folgt A. Schönknecht, 


im Haufe des Herrn C. B. Dietrich & Sohn. 


m Waldmeister - Bowle, 


a Flaſche Mk. 1,00 
Ne ieptt 


L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


Einen Lehrling 


ſucht B. Westphal, horn. 


und Herren. 


— 


n 
In Thorn 


im Saale des Artushofes 
am Donnerftag, den 12. Mai d. J., 
Abends 8% Uhr auf vielſeitigen Wunſch 
zum zweiten Mal: 


in Kurz⸗ u. Weißwaaren bon 


MAX BRAUN, 


Breitestr. 5, Ecke der Brückenstr. 


Zefte Preiſe. 


Fete Breife. 


T. 32. 


1 


u 


rn 
Der Laden ift vom 1. October 1892 zu vermiethen. 
Breiteſtraße 32. 


Freitag, den 13. d. M., 7 Uhr Abends: 
Mſtr.⸗C.⸗ in III. 


Kirchen-Goncert 


Experimental Vortrag Altstadt. evangel. Kirche 


über Luftschifffahrt 


von Hermann Ganswindt 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


am Busstage, Abends 7½ Uhr 
gegeben von: 
Frau Küster, Concertsängerin aus 
Danzig, Organist Korb, etc. 


Das Programm enthält u. A.: Buss- 


1 Si 75 5 5 
Nummerirter Sitz 75 Pf., Entree 50 Pf. lied von ren. 02. Paal 0g Böer 


im Vorverkauf in der Buchhandlung des 
Herrn E. F. Schwartz. An der Abendkaſſe 
erhöhte Preiſe. 


„Vater unser“ von Krebs, „Ave Maria“ 
von S. Bach- Gounod. 
Billets (a 1 Mk.) verkaufen die Herren 


Es wird einem jeden aufmerkſamen Zu. Buchhändler Schwartz, Kaufmann Benno 
ö R a 


hörer garantirt, daß er das Problem des 
lenkbaren Flugapparates für Verkehrszwecke 
durch die gutachtlich auch vom Generalſtabs⸗ 
chef der Armee anerkannte Erfindung des 
Vortragenden, welche in Modell in der Luft 
wirklich fliegend vorgeführt wird, als un⸗ 
zweifelhaft gelöſt anſehen wird, widrigenfalls 
er das Entree zurückgezahlt erhält, und es 
iſt für Jedermann ohne Ausnahme von großer 
Wichtigkeit, beſonders auch in geſchäftlicher 
Beziehung, ſich bei Zeiten mit der ſo nahe 
bevorſtehenden ungeheuren Umwälzung des 


Richter; Schülerbillets (a 55 Pf.) verkaufen 
die Herren Schulaufseher Kalinowski und 
Schötzau. Schülerbillets a 50 Pf. verkauft 


Organist Korb. 
Mai- Bowle 
a Flaſche 1,00 Mk. bei 


M. Suchowolski, 


ganzen Verkehrs lebens vertraut zu machen und] Eliſabeth! und Strobandſtraſten Ecke. 


dazu vortheil- haft Stellung zu nehmen. 
Sämmtlishe Bestandtheile zu 


künstl. Blumen |emsieht 


bei A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr. 


Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Dr. Spranger sche Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraſſartige Wunden, böſe Finger, 
erfrorene Glieder, Wurm ze. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchungſo⸗ 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Gin geübter Kanzliſt 


wird geſucht 
Aronsohn, Rechtsanwalt. 


Gefunden 


r . . 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chirmer) in Thorn. 


Magdeburger Salzgurken 


Heinrich Netz. 


Ein Lehrling 


wird für ein hieſiges größeres Geſchäft — 
Spritfabrit und Deſtillation — geſucht. 
Bewerber wollen ihre Meldungen unter An⸗ 
gabe des Bildungsganges unter Chiffre 
A. 32 in die Expedition dieſer Zeitung 
gelangen laſſen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Ev. kuth. Kirche in Mocker. 
Mittwoch, den 11. Mai 1892 (Bußtag): 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Bußtag, Mittwoch, den 11. Mai: 
½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gotlesdienſt in 


ein Päckchen ſihrſchlüſſel. A5. der ev. Schule zu Podgorz, nachher Abend- 
zu. b. Moldenhauer, Mauerſtr. 44. I mahl. 


